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Der Duce in Freiheit!
Gelungener Handstreich deutscher SaLfchirmtruppen

DNB . Aus dem Führerhauptquartier, 12. September .
"

Deutsche Fallschirmtruppen und Männer des Sicherheits¬
dienstes und der Waffen-ft führten heute eine Unternehmung
zur Befreiung des von der Verräterclique in Gefangenschaft
gehaltenen Duce durch.

Der Handstreich ist gelungen. Der Duce befindet sich in Frei¬
heit . Die von der Badoglio -Negierung vereinbarte Ausliefe¬
rung an die Anglo -Amerikaner ist damit vereitelt.

«

Noch am 11 . September berichtete eine britische Agenturmeldung
aus dem Alliierten Hauptquartier in Nordafrika über das Schick¬
sal des Duce , daß Mussolini sich als Gefangener in den Händen
der Regierung Badoglios befindet. Alle technischen Voraussetzungen
seien erfüllt, um gegebenenfalls Mussolini an die Alliierten aus-
jmliesern.

Ehrlosigkeit tötet
Die Worte des Führers klingen im deutschen Volke weiter,

sticht daß die Nation eines Anspruches bedurft hätte . Der schimpf¬
liche Verrat des Badoglio -Jtaljen hat in keinem Deutschen den
klauben an unsere Kraft und den trotzigen Mut zur Fort¬
führung des Kampfes irgendwie erschüttert. Die erste Ileber-
raschung über den Zusammenbruch ist inzwischen der Hellen Em-
-Srnng über die ganze Persidie des von dem italienischen
König , dem Kronprinzen und der Gesreralsclique betriebenen
Schacher- und Vetrugsgeschästs gewichen . Die Telegramme des
deutschen Geschäftsträgers in Rom haben das Bild infamster
Portbrüche noch durch neue dramatische Einzelheiten ergänzt.Mt einer Kraßheit ohnegleichen hat die Weltgeschichte selbst
unserem Volk eine Lehre vor Augen gestellt, zu welchen Ab¬
gründen des Zusammenbruchs auch nur die geringste Schwach¬
heit geschweige denn die innere Aushöhlung und der Verrat
in dem gewaltigen Entscheidungskampf unserer Tage führen
muß . Wir wissen , daß unsere Nation in der erbarmungslos
harten Schule seit Versailles gegen jede Infektion mit einer
derartigen Ehrlosigkeit immun geworden ist. Trotzdem gehört
es zu den großen Erfahrungen , einen solchen Absturz, wie er
setzt über Italien hereingebrochen ist, mitzuerleben . Das deutsche
Volk ist jn dem Erlebnis der letzten Wochen nicht schwächer,
sondern nur noch seiner selbst

'
sicherer geworden. Sein Schicksal

villie bei einem Nackqeben noch furchtbarer als das Italiens.

Entschlossen und fiegesgewitz
Echo zur Führer -Rede

Berlin , 11 . Sept . Die Rede des Führers, der schamlose Verrat
Badoglios und seiner Clique und die deutschen Eegenschläge,
insbesondere die Sondermeldung über die Besetzung Roms durch
die deutschen Truppen , stehen im Mittelpunkt der Betrachtun¬
gen der Auslandspresse.

lleberall in Europa , so in Helsinki , Sofia , Bukarest, Kopen¬
hagen, Paris usw . wird die Rede des Führers im Wortlaut in
zrößter Ausmachung veröffentlicht. Neben den Enthüllungen
des Führers über den Ablauf der Entwicklung in Italien steht
dabei im Vordergrund die Siegesgewitzheit und Entschlossen¬
heit des deutschen Volkes, auf dem Schlachtfeld wie an der
Heimatfront den Krieg zum glücklichen Ende zu führen.

Die rumänische Zeitung „Viatza" beispielsweise gibt der
Rede die mehrspaltige Ueberschrift: „Weder Zeit noch Waffen¬
gewalt könne Deutschland in die Knie zwingen"

, um weiter
zu unterstreichen, daß alle Pläne der Feinde , dem deutsche»
Volk ein ähnliches Schicksal zu bereiten wie Italien , fehlschla¬
gen müssen.

Die türkische Zeitung „Tasviri Eskiar" schreibt zum Verrat
Vadogliös , dieser glaube durch die Kapitulation seines Landes,
die Gunst der Anglo -Amerikaner zu erwerben , doch seien dies
i« re Hoffnungen, denn es könne nicht daran gezweifelt werden,
daß die Engländer Jalien für alle früheren Rechnungen zur
Rechenschaft ziehen werden . Das Verhalten Italiens habe in
der Geschichte der Völker nicht seinesgleichen aufzuweisen.

Auch die argentinische Presse steht völlig im Zeichen der Vor¬
falls in Italien . Das rasche und energische Vorgehen Deutsch-
^ lds hat auch in Argentinien seinen Eindruck nicht verfehlt,bo bringt die "Crjkica" die Besetzung Roms durch die deut¬
schen Truppen als wichtigste Tagesnachricht in Riesenschlag¬teilen.

Die gesamte japanische Presse veröffentlicht die Rede
Führers auf der ersten Seite und in größter Aufmachung,

^ amtliche Blätter bringen das Bild des Führers und ver¬
öffentlichen die Berichte mit großen Ileberschriften. „Tokia
Asahi Echimbun" sagt in der Ueberschrift zur Fübrerrede , daß
Deutschland nun von schwerer Last befreit sei , da bisher große
Lieferungen au Italien gingen . Deutschland allein hätte -Ita¬
lien verteidigt, und ein geeintes Deutschland könne mit eigenerrast den Sieg erringen . „Osaka Mainitschi Schimbun" betont,

Deutschland eine eiserne Festung darstelle und aus dieserheraus bereit sei, den Feind zu vernichten.

Deshalb haben wir uns geschworen , diesen Kampf um unsere
Zukunft mit jenem unerbittlichen Trotz zu bestehen , der in
dem tiefsten Wesen unseres Volkes beschlossen liegt . Auch Not¬
zeiten können uns nicht brechen . Wir scheuen die Bewährungs¬
probe nicht , wer aus härterem Stahl ist wir oder unsere Feinde.

Wie groß die Rücksichtnahme war , die von der deutschen
Führung seit Beginn des Krieges immer wieder gegenüber
dem italienischen Bundesgenossen geübt wurde , wißen wir heute.
Das faschistische Italien und an seiner Spitze die große Persön¬
lichkeit Mussolinis war von bestem Willen beseelt . Aber die
Struktur des italienischen Staates war falsch. Zwischen Füh¬
rung und Volk waren die Verstecke der ewigen Quertreiber,
der Juden aller Schattierungen , der Freimaurer und der
charakterlosen Britenfreunde nicht genügend ausgeräuchert wor¬
den. Das Haus Savoyen erwies sich als Kernzelle einer ehr¬
losen Reaktion , wie schon in früheren Epochen seiner an Mein¬
eiden reichen Geschichte. Der Duce war in den entscheidensten
Augenblicken nicht freier Herr seiner Entschlüsse . Er stieß auf
innere Hemmnisse , die sich nicht sofort beseitigen ließen. Trotz¬
dem hätte er sich durchgesetzt und alle Möglichkeiten auch bei
der notwendig gewordenen Verteidigung italienischen. Fest¬
landsbodens ausgenutzt , wenn man ihn nicht mit unvorstell-
barer Gemeinheit von hinten angesprungen wäre . Nicht das
faschistische, sondern das Verratsitalien triumphierte für wenige
schimpfliche Wochen . Sie führten zum totalen Zusammenbruch
des Landes . Wir blicken heute auf ein Trümmerfeld und wir
begreifen , daß zahlreiche Italiener über diesen Zerfall ihrer

DNB Aus dem Führerhanptqnartier , 11 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum von Noworossisk wurde eine starke Landungs¬

gruppe der Bolschewisten im wesentlichen schon vor Erreichen
der Küste durch Artilleriefeuer zerschlagen. Mit Resten gelan¬
deter feindlicher Kräfte sind noch Kämpfe im Gange. Drei
Kanonenboote und elf Landungsboote wurden von Verbänden
des Heeres und der Kriegsmarine versenkt oder in Brand ge¬
schossen.

Südwestlich Martupol, das nach völliger Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlagen planmäßig geräumt wurde , rieben
deutsche und rumänische Truppen «ine an der Küste des Asow-
meeres gelandete Kräftegruppe der Sowjets aus.

Westlich Kraßnoarmeiskoje schloffen deutsche Panzerverbände
die Masse einer sowjetischen Schützendivision ein und vernich¬
teten einen feindlichen Divisionsstab.

Im Kampfgebiet von Charkow und südwestlich Konotop
wnrden starke feindliche Angriffe in erbitterte« Kämpfen ab¬
geschlagen und örtliche Einbrüche vereinigt oder abgeriegelt.

2m mittlere« Frontabschnitt dauern an der Des » a und süd¬
westlich Kirow die schweren Abwehrkämpfe an. Westlich
Wjasma scheiterten hartnäckige Angriffe der Sowjets . Vor¬
übergehend in «nsere vordersten Stellnnge « eingedrnngen« feind¬
liche Kräfte wurden im Gegenstoß geworfen und dabei zahl¬
reiche Waffen vernichtet oder erbeutet.

Die Sowjets verloren gestern an der Ostfront 20S Panzer.
Die Luftwaffe setzt« zahlreiche feindliche Panzer außer Ge¬

fecht. vernichtete rund 20Ü mit Truppen beladene Fahrzeuge und

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
I » Noworossijsk wurde der im Westteil des Hafens ge¬

landete Feind nach erbittertem Kampf vernichtet . Im Ostteil
dauern die Kämpfe noch an . An der übrige« Front des Kuba' -
briickenkopses blieben feindliche Angriffe ohne Erfolg.

Im Südabschnitt der Ostfront zwischen Asowmeer und
De » na wurden zahlreiche starke Angriffe der Sowjets in har¬
ten Kämpfen zerschlage«. Au mehrere « Stelle « warfen eigen«
Infanterie - und Panzerkriist « de« Feind in erfolgreichen Gegen¬
angriffen zurück.

2m mittlere « Frontabschnitt wurde» stark « örtlich«
Angrisse abgewiesen , durchgevrochene Kavallerie- «nd Panzer-
triiste von ihren Verbindungen abgeschuitte » . Im Nordabschnitt
verlies der Tag im allgemeinen ruhig.

Im Raum von Salerno dauert die Schlacht mit den ge¬
landeten feindlichen Kräften an . Die Luftwaffe bekämpfte mit
starken Verbänden die Vritisch -nordamerikanische Landungsslott«.
Kampfflieger vernichteten einen Kreuzer und zwei Transporter
und erzielten Bombentreffer aus einem weiteren großen Kriegs¬
schiff sowie 18 Handelsschissen.

Batterien des Flakregiments S7 versenkten in der Nacht zum
9. September einen feindlichen Kreuzer , einen Zerstörer sowie
einen mit Truppen und Gerät vollbcladencu Transporter und

Hoffnungen tief unglücklich sind und wenigstens persönlich vsr^
suchen, sich durch aktiven Einsatz an der Seite Deutschlandsvon der Schmach , die ihrem Lande zugefügt wurde retnsu-
waschen.

Diesem düsteren Bilde gegenüber erstrahlt die Geschlossenheitund gesunde Kraft , unserer eigenen Nation um so stärker.
Freilich zu einem solchen Volk gehört auch eine Führung , di«j

sich nicht nur mit den Kläglichkeiten des Alltags herumplagt »«
sonderen die der weltgeschichtlichen Idee zu dienen vermag , diesdas Schicksal, das wir Gott nennen , jedem Volke zur rechte » «
Stunde zur Verwirklichung und freien Entscheidung überläßt.Die Führerreden waren und sind seit jeher Betätigungen die»
ser Geschlossenheit unserer Nation in der Richtung auf ei»
höchstes Ziel . Sie appellieren nicht nur an unseren Verstand,
sondern an unseren Mut . Sie verleugnen keine Schwierigkeit
auch keine Not oder Enttäuschung, aber sie kennen nicht Nick
Vokabel Feigheit , mit der selbst die Briten und Amerikaner
heute das zusammengestürzte Badoglioregime bedenken. Was
dies bedeutet, dafür ist uns die Geschichte ein Lehrmeister. Auch
Friedrich der Große schritt Jahre hindurch an Abgründen ent¬
lang . Er hatte starke Feinde und weit geringere Hilfsquellen,
als uns heute zur Verfügung stehen . Aber sein Herz war här¬ter als jede Bedrohung . Seine Zähigkeit , sein Mut bewährt»
sich in jeder Erprobung neu. So setzte er sich durch . Das Deutsch¬land Adolf Hitlers steht in ihm ein Beispiel , das nicht um¬
sonst auch gerade unserer Wehrmacht eiirgeprägt ist. Es gibt
nichts, was uns niederringen könnte . Der unüberwindliche
Glaube des Führers an den gerechten Ausgang des Kampfes
ist auch der Glaube unserer Nation . Der Höhepunkt des Krie¬
ges ist herangenaht . Wir sind mit dem Führer bereit , ihn käm¬
pfend, arbeitend und opfernd bis zum letzten Blutstropfen , und
wie wir fest überzeugt sind , siegreich zu bestehen.

Entwaffnung des Vadoglio -Heeres vor dem Abschluß
Italienische Besatzung der Insel Rhodos kapitulierte «ach deutschem Stuka -Angriff

Die erbitterte Schlacht bei Salerno dauert an
Großer Erfolg eines Flakregimeuts gegen auglö-amerikauische Landungstruppen

zerstörte mehrere Nachschuvlager der Sowjets.
Im hohen Norde « schossen schnelle deutsche Kampfflugzeug»

einen feindlichen Küstenschoner in Brand. Während der Nach»
wurden Nachschubverbindungen »nd Truppenuntertünste de«^
Feindes an verschiedenen Frontabschnitten mit Bomben aller
Kaliber belegt.

Die Entwaffnung des italienischen Vadoglio - Heere»
sieht vor ihrem Abschluß. Wo örtlich »och Widerstand geleistet!
wird, find unsere Truppen in energischem Vorgehe». Di, itaz
lienische Besatzung auf der Insel Rhodos hat nach einem An¬
griff durch Sturzkampsflieger kapituliert.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeve «, habe« di« « «
Rom stehenden königlich italienischen GardeverbanL « in Stärk«
von zwei Panzer- und fünf Jnfantertedivistonen unter dem Ein¬
druck der energischen deutsche« Maßnahmen ihr« Waffen nieder«
gelegt. Unsere Trupepn sind in Mailand, Turin und Padua ein¬
marschiert. Die Seesestung Pola wurde übergeben.

2m Raum vou Salerno stehen deutsch « Truppe » in erbit,
tertem Kampf gegen starke britisch- uordamerikanische Kräfte,
Die Höhen ostwärts der Küstenniederung werden gehalten, 2«
Gegenangriff wurde verlorenes Gelände zurückgewonnen, wobei
der Feind empfindliche Verluste an Menschen und Material
erlitt.

Die Luftwaffe versenkte bei Angriffen gegen Schifssziele und
gelandeten Truppen im Golf von Salerno mehrere Transporte»
«nd Landungsboote. Zahlreiche Schiffe wurden schwer beschädigt.

Wenige feindlich « Flngzenge flogen gestern in den Küsten-
raum der besetzten Westgebiete ein. Ein Flugzeug wurde ab¬
geschossen.

acht Landungsboote. Ein zweites großes Transportschiff wuMin Brand geschossen .
^

Den von Ealabrien nach Norden vordringenden feinklichen Krästen setzte« unsere Nachhuten energischen Widerstandenigegen. Kühne Gegenstöße zusammen mit nachhaltigen Spreu«gungen und Verminungen lassen den Feind nur langsam Bode«gewinnen.
Bei T a r e n t gelandete Engländer stießen aus starken Wide«stand der dort eingesetzten deutschen Sicherungsabteilungen.Bei Nachtgesechten im Kanal versenkten Sicherung-^

kreitkräfte der Kriegsmarine zwei britische Schnellboote «ntlichen Kräfte« setzten unsere Ntchhuten energischen WidersttndWestgebiet « und über dem Atlantik wurden gestern sechs feind¬
liche Flugzeuge vernichtet.

Britische Fallsu, . Dozenten in Schwede» sisigenommen. Wie¬
derholt sind Beweise dafür erbracht worden, daß die englische
Regierung hinter der Sabotagebewegung in Dänemark steht.
Ein weiteres Zeugnis liefert jetzt die schwedische Zeitung'
„Dagens Nyheter "

. Das Blatt berichtet, daß am Donnerstag
ssünf englische Fallschirmagenten in Högenaes angekommen seien,
wo sie von der Polizei in Gewahrsam genommen wurden . Sie
waren in der Nacht über den Öresund gerudert und erklärten,
in Dänemark mit Fallschirmen gelandet zu sein.
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Ei« Dokument schmählichster Erniedrigung
Nur ein würdeloses Pack nimmt solche Waffenstillstandsbediugunge« an

Stockholm , 12 . Sept . Die Bedingungen des Was.f e nsti l l st a n d e s mit Italien wurden am Sonntagmorgen
in London bekanntgegeben. Der Text lautet wie folgt:

„ Vorgeschobenes alliiertes Hauptquartier . 11 . Sept . Folgende
Bedingungen des militärischen Waffenstillstandes wurden am
S . September von den Vertretern General Eisenhowers und dem
Vertreter Marschall Badoglios unterzeichnet:

1 . Die sofortige Einstellung jeder feindseligen Handlung der
italienischen bewaffneten Streitkräfte.

2 . Italien wird alles im Bereich des Möglichen Stehend« tun,
um de » Deutsche » Erleichterungen oorzuent-
halten, die im Kampf gegen die Vereinigten Nationen von
Vorteil sei« würden.

3 . Alle Kriegsgefangenen oder Internierten der Vereinigten
Nationen sind sofort dem alliierten Oberbefehlshaber auszu¬
liefern ; keine Kriegsgefangenen oder Internierten dürfen jetzt
oder zu irgend einem anderen Zeitpunkt nach Deutschland ver¬
bracht werden.

4 . Die italienische Flotte und die italienischen Luft-
preitkräfte haben sich zur llebergabe sofort an die Stellen zu
gegeben, die von dem alliierten Oberbefehlshaber mit Einzel¬
heiten für die Bewaffnung bekanntgegeben werden.
! S . Die italienische Handelsflotte kann von dem
Alliierten Oberbefehlshaber zum Zwecke der Durchführung des
militärischen Flottenprogramms requiriert werden.' 6 . Sofortige llebergabe Korsikas und des gesamten
italienischen Gebietes — der italienischen Inseln und des ita¬
lienischen Festlandes — an die Alliierten zum Zwecke der Er¬
richtung von Operationsstützpunkten und zu anderen Zwecken,
die von den Alliierten für notwendig erachtet werden.
>s 7 . Die sofortige Zusicherung des freien Zugangs der Alliierten
nu allen Flugplätzen und Flottenstützpunkten auf italieni¬
schem Gebiet ohne Rücksicht darauf , in welchem Tempo der ita¬
lienische Boden von deutschen Truppen gesäu¬
bert wird . Diese Häfen und Flugplätze müssen unter dem
Schutz der italienischen bewaffneten Streitkräfte stehen , bis diese
Hunktion von den Alliierten selbst übernommen wird.

,8. Der sofortige Rückzug der italienischen bewaffneten Streit-
ckräfte von allen Kriegsschauplätzen, auf denen sie sich zur Zeit
befinden , nach Italien.

9 . Die Garantie der italienischen Regierung , daß. wenn nötig,
lle zur Verfügung stehenden, bewaffneten Streitkräfte zur

prompten und exakten Ausführung der Bedingungen dieses
Waffenstillstandes eingesetzt werden.' 10 . Der Oberbefehlshaber der alliierten Streitkräfte behält sich
Las RFcht vor, jede Maßnahme (egsture) zu ergreifen , die seiner
Meinung nach für den Schutz und die Interessen der alliierten
Streitkräfte zur Weiterführung des Krieges notwendig sein
mag . Die italienische Regierung verpflichtet sich ihrerseits , jede
Verwaltungsbehörde oder Behörde anderer Art hinzunehmen,
ldie der Oberbefehlshaber für notwendig erachtet ; vor allem wird
Ler Oberbefehlshaber eine alliierte Militärregie¬
rung nn den Teilen des italienischen Gebietes errichten, in
denen er eine derartige Maßnahme im militärischen Interesse
der alliierten Nationen für erforderlich hält.

11. Der Oberbefehlshaber der alliierten Streitkräfte hat das
vollefRecht , die Maßnahmen zur . Entwaffnung , zur Demobili-
sterung und zur Abrüstung durchzuführen.

12. Andere Bedingungen politischer, wirtschaftlicher und finan¬
zieller Natur , die Italien zu erfüllen haben wird , werden zu
einem spätere« Zeitpunkt übermittelt.

g - 13. Die Bedingungen des gegenwärtigen Waffenstillstandes
Werden nicht ohne die vorherige Zustimmung des Oberbefehls¬
habers der alliierten Streitkräfte veröffentlicht werden. Der
Text wird offiziell in englischer Sprache abgefaßt.

- Mit seiner Unterschrift unter dieses Dokument hat Vadoglio
seinen Namen mit verewigen unauslöschlichen Schmach des ge-

' -meinen wortbrüchigen Verräters beschmutzt. Er hat aber damit
zugleich auch die Schande auf Italien geladen, obwohl das ita¬
lienische Volk in seinem ehrliebenden ' Teil den Verrat der pro-

k

v isorischen „Regierung " Viktor Emanuels ebenso scharf ver¬
urteilt wie in Deutschland. Jene Waffenstillstandsbedingungen
sind das ehrloseste Dokument, das eine Verrytexregierung jemals
ihrem Volke zugemutet hat . Jeder einzelne der oben wieder¬
gegebenen Punkte der Kapitulationsbedingungen stellt eine
geradezu ungeheuerliche Zumutung an das italienische Volk dar;
besonders aber muß festgestellt werden, daß Badoglio durch seine
Unterschrift auch den Punkt 2 anerkannt hat , wodurch er sich
verpflichtet, seinem bisherigen deutschen Bundesgenossen, der
viele Tausende seiner besten Söhne für den Schutz des italieni¬
schen Imperiums geopfert hat , so viel Schaden wie nur möglich
zuzufügen. Die „Belohnung " durch England und die USA . ist
denn auch die, wie sie Verrätern gebührt , die man gebraucht,
aoer verachtet ; sie ist im Punkt 12 der Kapitulationsbedin¬
gungen niedergelegt . Der verräterische Marschall hat auch nicht
einen Augenblick gezögert, auch diese Bedingungen zu unter¬
zeichnen , durch die er sein eigenes Volk dem Hatz und der Will¬
kür eines erbarmungslosen Feindes ausliefert . Der Punkt 12
besagt mit dürren Worten , daß die Italiener weder Mitleid
noch Schonung von ihren Feinden zu erwarten haben.

Der letzte Akt des italienischen Derrais
DNB Berlin , 11 . Sept . Das Auswärtige Amt veröffentlicht in

der Deutschen diplomatischen Korrespondenz aus den letzten
Tagen des Verrats des Königs Viktor Emanuek und Marschall
Badoglios folgende Tatsachen:

1. Am 1 . September 1943 fand eine Unterredung zwischen
dem Außenminister Guariglia und dem deutschen Geschäfts¬
träger in Rom , Gesandter Dr . Rahn, statt . Der deutsche Ge¬
schäftsträger berichtete darüber am gleichen Tage telegraphisch
folgendes:

„Bei meiner heutigen Unterredung erklärte Guariala : Di«

Regierung Badoglio ist wie bisher entschlossen, nicht zu kapitu¬
lieren und den Krieg an der Seite Deutschlands fortzusetze».
Ich werde mich bei den militärischen Stellen Italiens mit aller
Energie dafür einsetzen , daß sich diese Entschlossenheit in die Tat
umsetzt und zu einer immer engeren und konsequenteren Durch¬
führung der militärischen Zusammenarbeit führt .

"
2. Am 3. September meldete der deutsche Geschäftsträger fol¬

gendes:
„Marschall Vadoglio bat mich heute zu sich und erklärte mir,

angesichts der feindlichen Landungen in Calabrien lege er Wert
darauf , mir zu versichern , daß Volk und Heer trotz der Erschüt¬
terungen der letzten Zeit fest in der Hand der Regierung seien.1
Er bitte um mein Vertrauen . Wörtlich fügte er hinzu:

„Ich bin der Marschall Badoglio , und ich werde Sie durch!
Laten davon überzeugen, daß es nicht richtig war , mir zu miß¬
trauen . Natürlich ist die Friedenssehnsucht im Volke und v««
allem bei den Frauen groß. Aber wir werden kämpfen und ut«es
mals kapitulieren .

"
Badoglio verabschiedete sich mit dem bezeichnenden überbeton¬

ten Bestreben, den Eindruck der Zuverlässigkeit und Ehrenhaftig-
Mt zu erwecken.

Die vorstehenden Worte sprach Marschall Badoglio am 3. Sep»
tember , also an dem Tage , an dem er die Kapitulation der ita¬
lienischen Streitkräste Unterzeichnete.

3 . Am 4 . September hatte der deutsche Geschäftsträger eint
Unterredung mit dem Oberkommandierenden der italienische« !
Wehrmacht, General Ambrosia. Der deutsche Geschäftsträger
berichtete darüber:

„General Ambrosia führte lebhafte Klage darüber , daß deut¬
scherseits ihm nicht mehr das der deutsch-italienischen Kriegs-
kameradschtft entsprechende Vertrauen entgegengebracht werde,
Er sei. so betonte General Ambrosia mit vollstem Nachdruck, nach
wie vor von dem festen und aufrichtigen Willen zu gemeinsame«
Weiterführung des Krieges erfüllt . Er bat mich, bei den deut¬
schen militärischen Stellen dafür einzutreten , daß ein verstärk
ter freundschaftlicher Gedankenaustausch erfolge. Der ungewöhn- i

Planmäßige Sabotage des italienischen Oberkommandos
Anschläge auf deutsche Nachrichteuverbiuduugeu — Sprengung von Straßen - uud EiseubahnbrSckea vorbereitet

DNB Berlin , 11 . Sept . Mit welcher Planmäßigkeit das ita¬
lienische Oberkommando seit dem Staatsstreich vom 25. Juli den
Dolchstoß in den Rücken der aus italienischem Boden stehenden
deutschen Truppen vorbereitete , ergibt sich aus fast allen Maß¬
nahmen . die es seit Ende Juli betrieb . Es war ihr Ziel , aus
jede erdenkliche Weise die Kampskraft her deutschen Verbände
zu schwächen und ihre Beweglichkeit herabzusetzen, »in die deut¬
schen Truppen dann desto leichter an die amerikanisch-britische
Jnvasionsarmee verraten oder ihnen in den Rücken fallen zu
können.

So war es bereits in der ersten Augufthälfte ausfällig , daß
die Instandsetz ungs arbeiten an Bahnanlagen,
die durch amerikanisch - britische Luftangriffe beschädigt - worden
waren , von der italienischen Eisenbahnverwaltung nur sehr
.schleppend und zögernd durchgesührt wurden . Das Angebot, die
Wiederherstellung durch Einsatz deutscher Eisenbahnpioniere zu
beschleunigen, wurde abgelehnt . Die Folge war , daß sich vorüber¬
gehend die Nachschub- und Versorgungszüge für die in Süd-
ikalien versammelten deutschen Verbände stauten, bis die deutsche
Führung zur Selbsthilfe griff.

In einem Zeitraum von weniger als vier Wochen ereigneten
sich ferner 35, zum Teil sehr schwere Fälle von Sabotage
an den deutschen Nachrichtenverbindungen. Die
italienischen Behörden unternahmen nichts, um diese ver¬
brecherischen Anschläge auszuklüren, so daß die Täter unerkannt
blieben . Sie dürsten vielfach in den Kreisen des italienischen
Fachpersonals zu suchen sein , worauf die sachverständige Aus¬
führung der Sabotageakte henweift. Wiederholt wurde auch von
amtlichen italienischen Stellen die Herstellung von Nachrichten¬
verbindungen zwischen Len deutschen Truppenteilen durch . Ver-
botsmaßnahmen und andere Schikanen verhindert oder verzögert,
während die gleichen Behörden bis . zum 25 . Juli bereitwilligst

auf alle deutschen Wünsche eingingen . Die Falle , oaß auf ein¬
zelne deutsche Soldaten oder einsame Posten ge¬
schossen wurde , mehrten sich in der letzten . Zeit auffällig.

Besonders aufmerksam aber wurde auf deutscher Seite beob¬
achtet , wie man seit Ende Juli bemüht war , längs der wich¬
tigen Verkehrswege, die von Deutschland nach Italien hinem-
führen , die Straßen - und Eisenbahnbrücken, die Tunnels und
andere Kunstbauten zur Sprengung vorzubereiten.

Methodisch wurde den deutschen Truppen ferner jede Gelände-
aufklärung vermehrt , zweifellos um das eigene verräterische
Treiben ungestört fortsetzen zu können. Das war in den alpinen

' Hochtälern deidsrseits der Brennerftraße ebenso der Fall wie im
wberitalienischen Raum.

Alles in allem läßt das Verhalten des italienischen Oberkom¬
mandos nach dem 25 . Juli den Schluß zu , daß die italienische
Führung spätestens seil diesem Zeitpunkt in heimlicher Ver¬
bindung mit den Amerikanern undBriten stand
und nach deren Weisungen handelte . Hierher paßt auch eine
Aeußerung des italienischen Generalstabschefs Roatta, wonach
Badoglios Treueversicherung gegenüber Deutschland nur Kampf
um Zeitgewinn fei. Dieses schäbige Derrätertum , das frei¬
lich der Aufmerksamkeit der deutschen Führung nicht entging,
so daß der geplante Dolchstoß wirkungslos blieb , richte « sich
selbst . Es wird seiner gerechten Strafe nicht entgehen.

Thailand interniert die Italiener
Bangkok, 11. Sept . Das thailändische Polizeipräsidium hat

eine Bekanntmachung herausgegeben , nach welcher zur Siche¬
rung militärischer Aktionen im Lande und zur Sicherung der
Italiener selbst in Thailand sämtliche italienischen Staatsange¬
hörigen in ihren Wohnungen interniert werden . Eine Verbin¬
dung mit der Außenwelt ist ihnen nicht gestattet.

Der S. September in Oberitalien
Von Kriegsberichter Günther Weber

DNB Oberitalien , 11 . Sept . ( PK .) Als die Bergspitzen der
Alpen an diesem 9 . September mit strahlender Kraft aus dem
Frühnebel emportauchten, da war die Entscheidung an dieser
Stelle bereits gefallen . Mit bewunderungswürdiger Präzision
und Schlagkraft hat die deutsche Führung auf den Verrat
eines feigen Regimes reagiert , hat den Deich zu Boden ge¬
schleudert, der von hier , vom Brenner aus , unseren an der
Südfront Europas kämpfenden deutschen Divisionen in den
Rücken gestoßen werden sollte.

Seit den Morgenstunden des 9. September weht über der
ehemaligen italienischen Grenzstation am Brenner die Haken¬
kreuzfahne und die Fahne der Waifen - ss . Z - ' chen dafür , daß
das Reich gewillt ist , rücksichtslos gegen die Verschachere : der
europäischen Freiheit norzuoehen. Als in den frühen Morgen¬
stunden die Züge mit deutschen Truppen aus dem Reich auf
der Brennerstotion ein^ ollten. lief der Verkehr bereits wieder
an normalen Vakmen . Wo gestern noch italienische Pösten und
Grernpolnei standen, da tut heute der deutsche Soldat seinen
Dienst , Wie üblich erhält der Neuankommende einen Teil sei¬
nes Soldes in Lire umgewechselt . Nach kurzem Aufenthalt
rollt der Transportzug weiter gen Süden zur kämpfenden
Europafront.

Nur das Bild , das sich dem deutschen Soldaten jetzt vom
- Zuge aus bietet , ist ein ungewohntes , aber ein erlösendes : Er

fielst über die glatte Asphaltstraße längs des Schienenstranqes
«ndlose Kolonnen entwaffneter italienischer Offiziere und Sol¬
daten ziehen, von' wenigen deutschen Soldaten bewacht . Es ist

' ein Bild , das in der nun grellen Sonne des Südens erbar-
- munqslos den traurigen Gang der Ereignisse beleuchtet, die

feit dem verräterischen Staatsstreich eines ehrlosen Marschalls
und eines Königs ihren zwangsläufigen Verlauf nehmen.

An der Bahnlinie tun italienische Eisenbahnbeamte in ge-
-wobncker Weise ihren Dienst. Viele von ihnen grüßen mit dem
faschistischen Gruß . Auch unter den Entwaffn eien unter Offi¬
zieren und Mannschaften steht man zuversichtliche Gesichter.
Eines kann von den Ereignissen dieses frühen Septembermor¬
gens nicht stark genug hervorgehoben werden : Die Zuversicht,
ßa die Freude jedes deutschen Soldaten , daß auf dem ewttäu-
fchungsreichen südlichen Kriegsschauplatz nun endlich Klarheit
herrscht. Es gibt unter den kMännern unseres Abteils Solda¬
ten . die auf Sizilien kämpften. Sie kommen zurück vom Hei¬
maturlaub und aus den Lazaretten . Sie wissen ihr Lied zu
singen von der Unzuverlässigkeit einer gewissen Führerschicht!

rnneryaio oer vergangenen italienischen Wehrmacht, wie sie
den italienischen Kameraden , der treu und brav mit ihnen
kämpfte lieben und achten , so verabscheuen sie den anderen
Teil der schon .in Sizilien Verrat übte und der nun unter
höchster Protektion den entscheidenden Dolchstoß in den Rücken
unserer Südfront zu führen bereit war.

Wie der Strom der entwaffneten italienischen Divisionen,
die gerade hier im Gebiet des Brenners in den letzten Wochen
rissige Verstärkung erfahren hatten nach Norden geht, so wälzt
sich heute ununterbrochen der Heerwurm der deutschen Wehr¬
macht nach Süden : motorisierte Verbände des Heeres und der
Waffen - jL , gefechtsklare Gruppen , Züge , und Kompanien der
Gebirgsjäger , Munitionskolonnen und Tankwagen , Pferde - und
Bagagewagen . An dem Patz steht schwere motorisierte Flak
feuerbereit . Hier und da ragt das Rohr einer Panzerabwehr¬
kanone aus einer Felsenstellung. Lastkraftwagen mit italieni¬
schen Waffen , mit Munition und Sprengstoff beladen rollen
vorüber , harmlos ausschauend, vor Stunden aber noch eine
drohende Gefahr für unsere Südfront . In einer Bergstellung
konnten 2000 Kilo Sprengstoff sichergestellt werden, meldet auf
einer Station ein Offizier . Aehnliche Meldungen häufen sich
im Laufe des Tages.

Auf den Feldern Südtirols arbeiten dje Menschen wie an
anderen Tagen . Mehr als sonst schauen sie heute aber von ihrer
Arbeit auf , und zwar jedesmal , wenn eine deutsche Kolonne
oder ein neuer Zugtransport vorüberrollt . Dann will das ge¬
genseitige Rufen und Winken kein Ende nehmen. Die Gebirgs¬
jäger unserer Stellung jodeln jedesmal im Chor, und aus den
Weinbergen , aus den ernteschweren Feldern und Gärten jo¬
delt es zurück.

In Bozen ist am Tage das normale Leben wieder eingezo¬
gen . Auf den Straßen versehen Volksdeutsche Männer und Jüng-
ligs mit weihen Armbinden gekennzeichnet und mit umgehäng¬
ten Karabinern den Ordnungsdienst . Auf den deutschen Dienst¬
stellen melden sich Angehörige der faschistischen Miliz zum frei¬
willigen Weiterkämpfen. So greift die neue Ordnung immer
weiter um sich . Am Mittag ist der Bahnhof Bozen von deut¬
schen Eisenbahnern übernommen, die in einem Sonderzug aus
dem Reich kamen und in wenigen Stunden fluch weiter süd¬
lich die wichtigsten Stationen und Eisenbahnlinien unter ihre
Kontrolle gebracht haben werden. Die besten deutschen Ver¬
bände aber stehen bereit , den Engländern und Amerikanern
dort Halt zu gebieten, wo die deutsche Führung den Wall
vor der europäischen Südfront aufzurichten beabsichtigt.

Unsere Parole : Nun erst recht!

Mil dem Eichenlaub ausgezeichnet
Standartenführer Harmel und Brigadeführer Prieß

DNB Aus dem Führerhanptquartier , 12 . Sept . Der Führer
verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
als 296 . Soldaten der deutschen Wehrmacht an ^ -Standarten¬
führer Heinz Harmel, Regimentskommandeur in U -Pan-
zer-Grenadier -Division „Das Reich"

. Er ist ein in allen Feld¬
zügen bewährter Trnvpensührer , der durch persönlichen An-

-griffsschwung seine Männer zu großen Erfolgen geführt hat.
- Ende Juli gelang es ihm, in dreitägigen harten Kämpfen
eine russische Eardedivision mit vielen Panzern und schweren
Waffen zu vernichten.

H . wurde 1906 in Metz als Sohn eines Generalarztes gebo¬
ren . Nach Besuch eines Realgymnasiums studierte er Land¬
wirtschaft und wurde 1926 in die damalige Ne ' chswchr über¬
nommen. Im Jahre 1935 trat er in die Waffen - ^ ein und
fand Verwendung in verschiedenen Trupvendienststfflun-qen.
Als Bataillonskommandeur erhielt er am ?0 . November 1941
das Deutsche Kreuz in Gold und am 31 . März 1943 als Regi¬
ments -Kommandeur das Ritterkreuz zum Eiserene Kreuz.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes als 297. Soldaten an jj -Vrigadeführer und
Generalmajor der Waffen - ^ Hermann Prieß, Kommandeur
der Lj -Panzer -Ersnadier -Division „Totenkopf" .

^ -Brigadesührer Prieß hat sich zu Beginn des Krieges als
äußerst energischer Artilleriekommandeur und später als Divi¬
sionskommandeur durch persönliche Tapferkeit und sichere Füh¬
rung besonders ausgezeichnet.

Bereits im Polenfeldzug wurde ihm das Eiserne Kreuz 1-
und 2 . Klasse verliehen . Im Osten hat er hervorragenden An¬
teil an den Erfolgen der ^ -Panzer -Grenadier -Division „Toten¬
kopf" . Seine Leistungen werden am besten gekennzeichnet durch
die Anerkennung des Oberbefehlshabers einer Heeresgruppe:
„Die hervorragenden Kampfleistungen in Angriff und Abwehr,
nicht zuletzt der durchschlagende Abwehrerfolg des 2 . Septem¬
ber 1943 mit dem Abschuß von 72 Panzern , sind dem persön¬
lichen mitreißenden Einsatz und Beispiel des jj -Brigadesüh-
rers Prieß zu verdanken. Er ist Vorkämpfer seiner tapseren
Division.

"
Prieß wurde 1901 in Marnitz (Mecklenburg) geboren. Nach

seiner Tätigkeit in der Landwirtschaft seines Vaters trat er
dem Grenzschutz bei und nahm als Freikorpskämpfer an den
Kämpfen im Baltikum teil . Aus der Reichswehr schied er nach
zwölfjähriger Dienstzeit aus . Im Jahre 1933 trat er dann in
die ein und iand Verwendung in SteN n: n als Truppcn-
sührer.
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licke Schritt Ambrosios hinterlieh bei mir den Gesamteindruck,
dah es ihm darauf ankam, uns davon zu überzeugen, dah er^zur
gemeinsamen Fortsetzung des Kampfes entschlossen sei.

"

4 . Am 8 . September wurde der Vertreter des Reiches, Ge¬
sandter Dr . Rah n, von König Viktor Emanuekzu seinem
offiziell ' Antrittsbesuch empfangen. In dem telegraphischen
Bericht des Gesandten heiht es folgendermaßen:

Bei meinem heutigen Antrittsbesuch sprach König Viktor
Lmanuel zunächst über die allgemeine militärische Lage . Er ver¬
folge mit Aufmerksamkeit die Kämpfe im Osten, bewundere den
Kampfgeist der deutschen Truppen , deren soldatische Tradition,
Organisation und Bewaffnung die italienische Armee leider nie
erreicht habe. Was die Lage in Italien betreffe, so hoffe er, daß
Kch die Reichsregierung inzwischen , von dem guten Willen und
>der Bundestreue der Regierung Badoglio und der italienischen
Mmee überzeugt habe, und daß die in den letzten Tagen sich
'wieder anbahnende vertrauensvolle Zusammenarbeit bald mili¬
tärische Früchte trage . Italien werde niemals kapitulieren . Er
fei überzeugt , daß einige kleine Schönheitsfehler in den nächsten
Tagen verschwinden würden . Badoglio sei ein braver , alter Sol¬
dat , dem es auch gelingen werde, durch elastische Taktik den
Drück der Linkskreise, die nach zwanzigjähriger Ausschaltung
glaubten , ihre Stunde sei wieder gekommen , in geeigneter Weise
aLzufangen . Zum Schluß betonte der König noch einmal den
Willen , an der Seite Deutschlands mit dem Italien auf Gedeih
upd Verderb verbunden sei, den Kampf bis zum Letzten fortzu-

. setzen .
"

Diese Erklärungen wurden von dem König am 8. September
mittags , also am gleichen Tage» abgegeben, an dem nachmittags
durch die Amerikaner die bereits am 3. September abgeschlossene
Kapitulation der italienischen Wehrmacht bekanntgegeben wurde.

5 . Als dem deutschen Geschäftsträger am 8 . September 17 .45
Uhr durch den amerikanischen Rundfunk die Kapitulation der
italienischen Streitkrüste als vollzogene Tatsache bekannt wurde,
setzte er sich telephonisch mit dem italienischen Generalstabschef
General Roatta in Verbindung . Dieser erklärte dem Geschäfts¬
träger auf die Frage , was diese Rundfunkmeldung zu bedeuten
habe, wörtlich : <

„ Diese Neuyorker Meldung ist eine unverschämte britische
Propagandaluge , die ich mit Entrüstung zuriickwcisen mutz."

Die gleiche Antwort erhielt der deutsche Geschäftsträger un¬
mittelbar darauf auf eine telephonische Anfrage im italienischen
Außenministerium von dem Botschafter Rosso , dem Vertreter des !
Außenministers. Botschafter Rosso fügte noch hinzu, daß er ein
kategorisches Dementi dieses britischen Schwindels veranlassen j
werde . ^

Am 8 . September abends kurz nach IS Uhr bat der Außen- j
minister Guariglia den deutschen Geschäftsträger zu sich . Dieser i
berichtete über die Unterredung:

„Außenminister Guariglia empfing mich heute abend
kurz nach 19 Uhr uyd, , teilte mir in Gegenwart des Botschafters
Rosso mit : „Ich habe Ihnen zu eröffnen, daß Marschall Badoglio
sich angesichts der aussichtslosen militärischen Lage gezwungen
gesehen hat , um einen Wassenstillstand zu bitten ."

Ich erwiderte : „Das ist Verrat am gegebenen Wort ."
Guariglia : „Ich protestiere gegen das Wort Verrat ."
Ich : „Ich klage nicht das italienische Volk an , sondern die¬

jenigen , die seine Ehre verraten haben , und ich sage Ihnen , daß
dieser Verrat als schwere Last auf der Geschichte Italiens liegen
wird . Der König hat mir heute noch gesagt, daß Italien dem
gegebenen Worte treu den Kamps an der Seite Deutschlands
fortsetze. Marschall Badoglio hat mir dasselbe versichert . Es
steht jetzt fest, was das Wort des Königs und seines Marschalls
wert ist." i

Anschließend verließ ich ohne Gruß das Außenministerium .
"

. Die vorstehend wiedergegebenen Berichte des deutschen Ee - i
Mftsträgers , Gesandten Dr . Rahn , sprechen für sich selbst. Die
plumpe und unverfrorene Verlogenheit des Königs Viktor
Emanuel und seiner nächsten Mitarbeiter wird nur noch über¬
boten durch die Dummheit , mit der diese Persönlichkeiten glaub¬
ten, die Reichsregierung und ihren Vertreter durch solche Manö¬
ver über die wirklichen Vorgänge und Absichten irreführen zu
können.

Englische Enttäuschung über die Entwicklung i« Italien
DNB Stockholm , 11. Sept . Nach den reichen Vorschußlorbee¬

ren - die man in London auf dxn Verrat der Vadoglio - Llique §
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4 Fortsetzung.
„Ich bitt ' dich tausendmal , Max , sobald wie möglich " ,

' raunt sie ihm erregt zu . „Ich halte es ja kaum mehr
aus da oben in Greith .

" Der Vetter zieht sie enger an
sich . „Wird gemacht , Kleines . Und was bekomm ' ich
dafür ?"

„Gkh , du — !" Wer dann verspricht sie ihm docb
einen Kuß . „Einen ? Das war ' Wohl zu wenig"

, flüstert
er lachend und versucht sie zu küssen.

„Der Onkel kommt!" ruft sie leise und macht sich rasch
aus seinen Armen los.

Sie eilt ins Vorhaus hinein und der Vetter folgt ihr
in gemessenem Abstand. Dann aber stellt er zu seinem
Mißvergnügen fest , daß es offenbar ein falscher Alarm
war, denn ' der Vater sitzt ruhig plaudernd im Speise-

' chnmer.
Oben im Dachstübchen überlegt Edith während den Aus-,

kleidens , ob sie das der Mutter sagen soll wegen der Auf¬
kündigung der Dienstmädchenarbeiten beim Postmeister und
wegen des abgewiesenen Heiratsantrages.

Sie hat noch gar keinen Entschluß gefaßt, als schon
die Muster eintritt und zwar mit allen Anzeichen von
Aufregung.

„Ich konnte es gar nicht mehr erwarten , daß wir
endlich allein sind"

, sprudelt sie erregt hervor, kaum
daß sie die Türe geschlossen hat . „Kind, unser kümmer¬
liches Leben , unsere Not , meine entwürdigende Arbeit bei
der hochmütigen Frau Schwägerin und dein täglicher
Dauerlauf nach Greith haben endlich ein Ende !"

Nith fährt wie elektrisiert auf. „Mutter , ist das
wahr ?"

Frau Reitlinger tritt zu ihrer Tochter und legt
ihr feierlich die Hände auf die nackte Schulter . „Ein Freier
hat sich gemeldet , der Kaufmann Loidl.

"
Edith ist einen Augenblick lang sprachlos. Dann bricht

ne unvermittelt in Helles Lachen aus.
»Das ist eigentlich keine geziemende Antwort auf einen

kn »' gewichtigen Antrag , aber ich war ja selbst nahe daran,
aufzujubeln , als mir der Herr Loidl seine Absichten er-* öffnete"

, erwidert die Mutter mit wohlwollendem Tadel.
Lin Ediths Kovf aber jagen die Gedanken durchein¬

genommen hatte , macht sich nunmehr eine ausgesprochene Ka¬
terstimmung bemerkbar. Die Londoner Vertreter schwedischer
Blätter teilen mit , daß die Entwicklung in Italien in der eng¬
lischen Oeffentlichkeit peinliche kleberraschung ausgelöst habe.
Die englische Oeffentlichkeit sei bestürzt über die Nachricht von
der Besetzung Roms durch deutsche Truppen und die Sicherung
des deutschen Einflusses im mittleren und nördlichen Italien,
so berichtet der Londoner Korrespondent von „Dagens Nyhe-
ter "

. Die Lehnstuhlstrategen hätten sich zweifellos schönen Träu¬
men hingegeben, aus decken sie jetzt jäh erwacht seien . Auch
die Londoner „Times " schlägt sehr kleinlaute Töne an . So
schreibt sie : „Wenn die italienische Autorität , die den Waffen¬
stillstand Unterzeichnete, ihrer Macht beraubt würde , würden un¬
sere Probleme zweifellos weit komplizierter werden"

. Weiter
gibt die „Times " zu, daß viele Faschisten die Deutschen unter¬
stützten und „nicht abgeneigt sein werden, in ihren Diensten
zu bleiben " .

Eine , eindringliche Warnung , vor gefährlichen Illusionen rich¬
tet die Londoner Wochenschfrift „The Sphere " an ihre Leser,
denen sie vor Augen hält , daß keine Veranlassung zu einem
Triumphgeschrei bestehe , solange die Deutschen noch über 300
Divisionen im Felde verfügen könnten. „Sphere " verweist die
Engländer auf ihre Erfahrungen beim Kampf am Brückenkopf

von Messina und zieht daraus den Schluß, daß der Widerstand
der unzählbaren deutschen Legionen , wenn sie schon auf einem

fremden Schlachtfeld so hartnäckig kämpften, umso stärker sein
werde sobald sie um ihre eigenen Grenzen kämpfest . Auch dt«

Hoffnung auf die Zermürbung der deutschen Heimat glaubt

„Sphere " ihren Lesern nehmen zu müssen . So weist sie m dem¬

selben Artikel darauf hin , daß die deutsche Zivilbevölkerung
bewiesen habe , daß sie es genau io c»' t e — ' - ite -, könne
die Briten.

Japanischer Luftangriff auf Merauke
DRV Tokio, 12. Sept . (Oad .) Wie japanische Frontbenchl . r

melden , wurden am 9 . September bei einem japanischen Lust -^
angriff auf Merauke 15 feindliche Flugzeuge am Boden zev»!
stört und militärische Anlagen in Brand gesetzt. Von den auf - ,
gestiegenen Feindjägern wurden vier abgeschossen. Alle japa¬
nischen Maschinen sind an ihre Stützpunkte zurückgekehrt . ^

Schwere Verluste erlitten , einem weiteren Frontbericht
folge, die bei Lae gelandeten Nordamerikaner , die einige KtE
mter östlich von diesem Ort eine Flutzllberquerung versucht « ^
dabei aber zurückgewiefen wurden , und bei einem zweiten Derm
such am 9. September einem japanischen Einkreisungsmanöoek!
zum Opfer fielen . Nicht ein einziger von 3M Amerikaner« !
entkam.

Uebergabe italienischer Stellungen in Griechenland
Bon Kriegsberichter Horst Kaultz

Die Kapitulation der Regierung Badoglio wurde oou
den italienischen Soldaten in Griechenland recht verschieden aus¬
genommen. Den einen stand die Aussicht auf Rückkehr in die
Heimat besonders lockend vor Augen. Sie nahmen , ganz dem
Temperament ihrer Rasse entsprechend , den Entschluß Badoglios
mit lebhaftem Wortschwall hin , sangen, tranken , waren lustig
und voll von Humor . Andere wieder saßen mit geballten Fäu¬
sten schweigend in einer stillen Ecke oder gingen, die eine Hand
in der Hosentasche , die Zähne hart aufeinandergepreßt , mit ner¬
vösen Schritten auf und ab, vor t»:r ungewissen Zukunft ban¬
gend. Von deutscher Seite ergingen Befehle, die Waffen der
Italiener zu übernehmen und ftcherzustellen . In den italienischen
Kasernements , in den Unterkünften , Stellungen und Straßen¬
sperren erschienen deutsche Kommandos , um diesen Befehlen
nachzutommen. Auch die nichtbeteiligten deutschen Formationen
waren in Alarmzustand versetzt . Es konnte ja möglich sein , daß
einige italienische Einheiten sich widerjetzen würden . Aber alles
blieb ruhig . In der Hauptstadt Athen präsentierten die ita¬
lienischen Posten vox jedem deutschen Offizier nach wie vor.
Alles wickelte sich reibungslos und ordnungsgemäß ab . Die
Uebergabeverhandlungen wurden in höflichem Tone geführt . Es
war nicht viel anders , als wäre man zu einer Besprechung
über irgend ein militärisches Unternehmen zusammengekommen.

Ein italienischer Hauptmann äußerte bei der Uebergabe:
„Schade ! Wir hätten den Kampf an deutscher Seite lieber wei¬
tergeführt als diese Schmach zu erleben !" Der Hauptmann steht
mit seiner Gesinnung gewiß nicht allein . Auch unter den ita¬
lienischen Mannschaften sind viele , dis so denken , trotzdem sie
von den anglo -amerikanischen „Friedensstiftern " Anweisungen
erhielten , den Kampf gegen die deutschen Verbündeten aufzu¬
nehmen und Waffen und Munition aufständischen Banden zur
Verfügung zu stellen!

«,
Kriegsberichter Johann Jörgensen schreibt in einem PK . -Be-

richt u . a . : Die Aktion, auch die auf dem Balkan eingesetzten
italienischen Verbände aller Wehrmachtteile zu entwaffnen , ihre
Munitions - und Gerätebestände , ihre Fahrzeuge und Vrenn-
stoffdepots sicherzustellen , setzte noch am Abend des 9 . September
ein . Bereits im Verlauf des folgenden Taaes war die mili¬
tärische Lage für uns völlig geklärt . Wo sich Widerstand zeigte,
wurde er mit energischer Entschlossenheit gebrochen . Nur an
wenigen Plätzen kam es zu kaum nennenswerten Gefechten mit
verblendeten italienischen Soldaten , die bald Zweck¬
losigkeit ihres Widerstandes cinsahen und sich den Befehlen der
deutschen Trnvven füaten.

Am Abend des 9 . September hatte die deutsche Führung Lin«
klare Uebersicht über die Gesamtlage im Südosten . In zahlreichen
Fällen , wie zum Beispiel auf manchen ägäischen Inseln , hahe»
sich die italienischen Einheiten sofort unter de» Befehl der
deutschen Truvpen gestellt und angeordnet , bis zur Ablösung
durch unsere Soldaten in ihren Stellungen zu verbleiben . Zur
Ehre dieser aufrechten italienischen Kommandanten sei nicht
verschwiegen, daß diese sich mit Absicht von den verräterischen
Machenschaften ihres provisorischen Regimes abwandtcn und
sich vom ersten Augenblick an freiwillig dem Befehl deutscher
Truppenführer unterstellten , um weiterhin ihre Pflicht zu tun.

Diese ebenso ' eindeutige wie - klare politische Haltung fand
durch uns ihre Anerkennung darin , daß den ital ' cnffkhen Sol¬
daten ihre Handfeuerwaffen und Seitengewehre belassen wur¬
den . An vielen anderen Stützpunkten wieder erklärten die ita¬
lienischen Besatzungen, daß sie bereit seien , ihre soldatische Pflicht
im Geist des Duce gegen den gemeinsamen Feind weiter zu
tun . Diese italienischen Einheiten verblieben an ihren Ge¬
schützen , auf ihren Schiffen, auf ihren Posten und in ihren
Bunkern . Wo jedoch von italienischer Seite Versuche unternom¬
men wurden , die angeordneten Maßnahmen unserer Truppen zu
sabotieren , ließ sich Gewalt nicht vermeiden , ohne daß es aller¬
dings zu schweren blutigen Auseindandersetzungen gekommen
wäre.

Als in der Nacht zum Donnerstag von einem südgriechische«
Hafen aus italienische Frachter und kleinere Kriegsfahrzeuge,
zunächst unbemerkt von, uns , mit ihrer Ladung . Soldaten und
Kriegsgerät , geflüchtet

'
waren , setzten ihnen mehrere Stuka¬

verbände nach und zwangen die Fahrzeuge in nicht mißzuvev»,
stehender Art zur Umkehr in den griechischen Auslaufhafen.

Der überraschende -Zugriff auf sämtlich « Flugplätze, die ' «o»
italienischen Verbänden belegt waren , sicherte uns sämtlich«
Flugzeuge , die Abwurfmunition und die Brennstofflager . Di«
Funk - , Peil - und Telephonanlagen wurden überall sofort besetzt
und unterbunden . Unsere Truppen , seien es Heeres-, Luftwaf¬
fen - und Kriegsmarine -Einheiten , führten die befohlene»
Aktionen zur Sicherung der eigenen Wehrkraft und des Raume»
während der ersten Nacht dermaßen blitzschnell durch , daß die
Italiener völlig überrascht wurden und sie dort , wo man Widev-
stand erwartet hatte , dazu keine Gelegenheit mehr fanden . Ju
den wenigen Gebieten im Südostraum , wo deutsche Soldaten
mit verräterisch gesinnten Italienern in noch andauernde Ge¬
fechtsberührung gekommen sind , darf der Ausgang dieser N i-
keleien zu irgendwelchen Zweifeln keinen Anlaß geben.

ander wie welkes Laub un Wirbelwind. „Ja wie kommt
denn der Loidl . auf die Idee , ausgerechnet um mich zu
freien? Ich glaub '

, ich habe mit ihm noch keine 100
Worte gesprochen , seit wir in Hansendorf sind"

, fragt sie
dann.

„Deine Ruhe und Bescheidenheit , dein einfaches Wesen
und deine einfache Kleidung haben auf ihn den besten
Eindruck gemacht . Und natürlich auch deine körperlichen
Vorzüge, daß du als Postbeamtin gut schreiben und rechnen
kannst und mit allen Dingen vertraut bist , die man im
Verkehr mit der Post und der Bahn und den Behörden
braucht. Sein Geschäft wird ja immer größer und —"

„Tann soll er einen Buchhalter einsteften "
. unterbricht

Edith unwillig.
Die Mutter sieht sie fragend an . Dann aber scheiitt

ihr eine böse Ahnung aufzudämmern . „Willst da damit
etwa sagen — ?"

„Du wirst doch nicht erwarten , daß ich dieses Scheusal
heirate ?" erwidert das Mädchen trotzig und ihre dunklen
Augen blitzen . „Er könnte ja beinah schon mein Groß¬
vater sein . Und mit seinen Fischaugen , dem schleichenden
Gang und seiner Fistelstimme, ist er sozusagen die Kari¬
katur von einem Mann . Da ist der Postmeister ja gerade¬
zu ein Adonis und Held gegen diesen Jammerlappen ."

„Wie kommst du auf den Postmeister? Was hat der
damit zu tun ?" stammelt die Mutter.

Edith zögert einen Augenblick . Dann bekennt sie offen:
„Der hat mir heute auch einen Heiratsantrag gemacht ."

„Und - ?"
„Ich habe ihn natürlich abgewiesen , ich könnte ihn doch

niemals gern haben."
„Oh du Unglückskind , du trittst dein Glück mit Füßen

und bringst mich ins Grab "
, stöhnt die Mutter.

Das Mädchen aber zuckt die Achseln und legt sich
schweigend ins Bett . Aber in einer Flut von Beredsam¬
keit und in glühenden Farben preist die Mutter die sichere
Staatsstellung , den Einfluß und das Ansehen des Post¬
meisters. Er sei ohne Zweifel eine gute Partie . Aber noch
besser freilich wäre der reiche Dorfkrämer Loidl.

„Mama , ich bitte dich , es geht schon auf 11 Uhr . ich
kann ja kaum mehr drei Stunden schlafen .

"
Aber das macht auf die Mutter jetzt keinen Eindruck.
„Ich lasse dich nicht , eh du mir nicht versprichst , einen

der beiden Anträge anzunehmen. Ich als Mutter bin für
dein Glück verantwortlich .

"
Da versagen auch dem Mädchen die Nerven. „Du willst

mich unglücklich machen , damit du ein besseres Dasein hast ."
fährt sie anfstöhnend die Mutter an.

„ Lu gottloses Ding , denk an das vierte Gebot !" Die
Mutter ist erzürnt und dann weinen sie beide.

Um Mitternacht schluchzt Edith auf : „Ich kann heute
nicht in den Dienst gehen , ich melde mich krank , ich bin
fertig mit den Nerven, daß ich heute nicht arbeiten kann.
In den zwei Jahren habe ich ohnehin noch nicht eine»
Tag gefehlt , obwohl ich oft unter Lebensgefahr den Weg
nach Greith hinauf gegangen bin . Bitte Mutter , sag der
Postmeisterin von Hansendorf, daß sie gleich um 8 Uhr
früh die Krankmeldung nach Greith durchgibt. Ich bin
am Ende meiner Kraft ."

Aber nun bricht ein neuerlicher Sturm los . Den An¬
trag ablchnen und sich dazu noch krankmelden , das sei die
sichere Entlassung ! Der Postmeffter würde natürlich glau¬
ben , daß dies die Antwort auf seinen Heiratsantrag sei
und mit Freuden die Gelegenheit benützen , die pflichtver¬
gessene Beamtin sogleich zu entlassen.

Da nun ohnehin keine Aussicht mehr aus Schlaf be¬
steht , erzählt Edith dann noch die andere Angelegenheit,
daß sie dem Postmeister auch die häuslichen Arbeiten auf¬
gesagt hat und warum . Und daß sie deshalb heute aus
keinen Fall vor 8 Uhr früh das Amt betreten werde.

„ Bist du wahnsinnig geworden "
, schreit die Mutter tu

höchster Erregung , so daß man es im ganzen Hause hörte.
„Siehst du denn wirklich nicht ein , Mutter , daß diese

Schinderei für mich zuviel ist und daß ich es gesundheitlich
nicht mehr ertrage , von dieser Wetti zu aller schweren
Arbeit noch wie irgend ein blöder Trampel behandelt
zu werden?"

„Glaubst du, mir geht es besser km Hause des Onkels?
Nur daß du jung bist , einen kräftigen Körper und gesunde
Nerven hast , während ich — " das weitere verlor sich in
hemmungslosem Schluchzen . Es ist eine höllische Nacht
für das kleine Postfränlein von Greith . In der Erregung
des lärmenden Streites hat keines von beiden wahrge-
noiumen, mit welcher Wut draußen bereits seit einer
Stunde der Föhn an den Holzläden und Dächern von
Hansendorf reißt.

Es ist ivieder genau zwei Uhr früh, als das Postfräu-
tein totmüde nach schlafloser Nacht das Schulhaus von
Hansendorf verläßt , um ihre tägliche Wanderung nach
Greith hinauf anzutreten.

Es ist stockfinstere Nacht . Ter Föhn braust mit Janien
und Lärmen ins Tal . Der gestern noch hartgefroren«
Boden beginnt bereits weich zu werden und von den Dä¬
chern gluckst schon Schneewasser herunter . Es ist be¬
schwerlich zu gehen.

(Fortsetzung folgt) .
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Nur eine Luftpostmarke für Kartenbriefe zur Ostfront
Für Kartenbriefe , die mit Luftfeldpost nach der Ostfront

^»rsandt werden, braucht ab sofort, wie bisher schon für Post-
Mrrten, nur eine Luftfeldpostmarke verwendet zu werden . Alle
Übrigen Briefe , die im privaten Luftfeldpostverkchr bis zu
einem Gewicht von 18 Gramm zugelassen sind , müssen nach wie
vor mit zwei Lüftfeldpostmarken versehen sein.

In die Kartenbriefe dürfen keine besonderen Anlagen , die
das Gewicht erhöhen , eingelegt werden . Die Beachtung dieser
Bestimmung ist unbedingt notwendig , weil andernfalls bei den
im Luftverkehr bestehenden Eewichtsbeschränkungen die Auf«
rechterhaltung der durch die Neuregelung gebotenen Vergün¬
stigungin Frage gestellt wird.

»

Wochendienstplaa der HI.
VDM.-Werk Gruppe 3-401 : Die für die Gymnastik bestimmten

Mädel treten am Dienstag um 20 Uhr an der Turnhalle an . Für
die puderen Mädel ist am Mittwoch , 20 Uhr Nähen io der Frauen-
arbeitsschule.

BDM .-Gr«ppe 3 -401 . Am Dienstag treten wir um
'20 Uhr an

der Turnhalle an . (Keulengymnastik .) Am Donnerstagist Korbball-
splel-

Gefolgschaft 3 -401 . Die ganze Gefolgschaft tritt amMittwoch,
den 15. S . pt. um 20 Uhr auf dem Marktplatz an . Schar 2 Sport.
F. o. D . : Scharf. Schlotterbeck.

Am Sonntag , den 19. Sept . tritt die ganze Gefolgschaft um
S Uhr zum Reichssportwrttkampf auf dem Marktplatz an . F .o .D.
Hauptfcharführer Drexel.

»
Kinder aus dem Kreise Ealw in Kärnten

Die Kreisamtsleitangder N3B . In Calw hatte in den letzten
Wochen 53 erholnngsbedürstige Kinder aus dem Kceisgebtet Calw,
und zwar aus Stadt und Land , in Kärnten untergebracht. Die
Moder find, nachdem sie eine Reihe herrlicher Tage im schönen
Kärtner Land verbringen dursten, in die Heimat zuritckg -kehrt.
Me sehen prächtig erholt aus, sie waren in Familienpflegestellen
uotergedracht und denken mit Freuden an die köstliche Freizeit
fern der Heimat zurück.

Achtet auf die Jugend. Ja Anbetracht dessen , daß so viele
männlicheErziehungsperfonen als Soldaten ihreoaterländifchePflicht
erfüllen oder so sehr in die Arbeit ringespannt sind,

'daß sie sich
nicht in dem notwendigen Maße um die Kinder kümmern können,
Hot die Jugend heute mehr Freiheiten als früher. Eine drohende
Verrohung der Jugend mutz aber trotzdem mit allen Mitteln
verhindert werden . So beobachtete ein Rüstungsurlauber am
letzten Freitag während einer Schulpause auf dem Marktplatz
einen Jungen, der auf wüste Weise aus ein schmächtiges Mädchen
«iuhteb. Er griff sich den Burschen und brachte ihn in das Schul-
hnn» vor den Lehrer, der ihn entsprechendbestrafteund v rmahnte.
Diese Handlungsweise eines P .ssaateo sollte sich jeder Aeltere als
Beispiel dienen lassen. Jeder Volksgenosse ist heute Ausfichtsperson
und für die Zukunft unserer Jugend verantwortlich.

«arrwriler. (Auszeichnung .) Für Tapferkeit vor dem
Feinde wurde im Osten Sesr. OttoTausch mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Kl . ausgezeichnet.

Ebershardt. (Soldeoe Hochzeit .) Den Eheleuten Heinrich
Weib und Frau Marie, geb. Hartmann war es vergönnt , gestern
das seltene Fest der Goldenen Hochzeit zu begehen. Am 7 . Sept.
wäre» 50 Jahre ihrer Ehe verflossen, 8 Kinder »Nd 14 Enkelkin¬
der beglückwünschten das Jubelpaar. Der Jubilar ist 76 Jahre
oft und noch sehr rüstig. Täglich versteht er noch d!e A ntsbot ea-
g,schäfte an Stelle seines einberufenen Sohnes mit der größten
Zuverlässigkeit , außerdem besorgt er seine Landwirtschaft . Die
Jubelbraut ist 73 Jahre alt und auch verhältnismäßig rüstig.
Sine schöne Ehrung wurde dem Iubrlpaar durch die Ueberwei-
jung von Ehrenurkunden mit Ehrengabe seitens der Präsivialkanz-
lei des Führers und des Württ . Staatsmlntsteriums zuteil . Dm
Jobilaren die besten Glückwünsche und einen noch schönen Le-
brnsabrnd.

Hirsau . (Sin Tausender gezogen,) Ein großer Treffer
gelang einem Gefreiten im TeUlazarrtt Hirsau . Ec zog aus dem
Kasten eines Slücksmannes einen Tausender.

Waiblingen. (Neuer Sän 'gerkreäs Waiblingen?
asm Zuge der Neueinteilung der Sängerkreise und der gleich¬
artigen Eingliederung aller Gesangvereine in das der Partei
UnterstellteVolkskulturwerk war auchfür den seitherigen Sil-

Der Sport vom Sonntag
FB. Zuffenhausen — SV. Feuerdach 5 : 4

2008 Zuschauer erlebten aus der Schlotwiese einen drama¬
tischen, wechselvollen und energiegeladenen Kampf zwischen dem
FV . Zuffenhausen und seinem alten Widersacher SV . Feuerbach.
Mit 5 :4 (1 : 1) holte sich die Platzmannschaft einen knappen Sieg,wobei es jedoch lange Zeit nicht sicher war , welche der beiden
im großen ganzen gleichwertigen Mannschaften, die in stärkster
Besetzung spielten, das bessere Ende haben würde.

SÄ . Göppingen — VfB . Stuttgart 3 : 1
Der Neuling SV . Göppingen , der schon beim Austakt der

neuen Meiste,) chafts -Spielzeit durch seine ausgezeichnete Leistung
gegen die Stuttgarter Sportfreunde von sich reden gemacht
harte , sorgte nun auch in seinem zweiten Tressen für «ine
Üeberraschung. Der VfB . Stuttgart wurde in Göppingen zahlen¬
mäßig sicher mit 3 :1 (2 :0) geschlagen.

Stuttgarts Leichtathletik-Sportfest
Am Ende der diesjährigen Leichtathletikwettkampszett trafen

sich am Sonntag vormittag in der Stuttgarter Adolj-Hitler-
Kampsbahn die Meyrkämpser der Altersklassen zu einem letzten
Starr.

Bei den Dreikämpfen der Allgemeinen Klaffe und der Alters¬
klassen 1 und 2 tonnten sich drei Teilnehmer der Altersklaffe 1
vor Grötzinqer, dem Belten der Allgemeinen Klasse , plazieren.
Die Leistungen des 35jährigen Halach (TB . Stuttgart ) — 100
Meter 11,8, Weitsprung 6,22 Meter und Steinstoßen beidarmig
13,29 Meter — sind hervorragend . Dr . Münzinger (Stuttgarter
Kickers ) lief über 100 Meter die beste Zeit mit 11,6 Sek. und
kam mit Haffauer (Reichsbahn -SG . Stuttgart ) in der Gesamt¬
wertung auf den zweiten Platz . Mit 15 .34 Meter erreicht«
Erötzinger (Heubach ) die beste Leistung im Steinstoßen beid¬
armig.

Die Dreikämpfe der Altersklaffen 3 und 4 wurden in der seit¬
herigen Form nach der 20-Punkte -Wertung durchgeführt. Sieger
der Altersklasse 3 wurde Volpp ( Eßlinger TSV .) mit 66 Punk¬
ten , bei der Altersklasse 4 konnte sich Haußmann (Stuttgarter
Kickers ) mit 73 Punkten gegen Schnee (TSE . Eaisburg ) nach
hartem Kampf behaupten.

Altersklasse auch beim Frauensportfest erfolgreich
Wie schon bei den Wettkämpfen der Männer , so zeigte sich

auch bei dem Sportfest der Frauen am Sonntag nachmittag , daß
es die Altersklasse lehr wohl noch mit den aktiven Sportlerinnen
aufnehmcn kann. Es nahmen rund 100 Sportlerinnen aus 25
Vereinen teil . Das Diskuswerfen gewann Gertner TB . Stutt¬
gart mit 33,22 Meter . Im Hochsprung erzielte von Eaisberg
( TV . Cannstatt ) mit 1 .50 Meter eine schöne Leistnna . 13.1 Sek.

venmtgte DietI (TB Stuttgart ) als Beste im 80 Meter Hürden,
mt! ' rann (RSG . Stuttgart ) siegte im KugelstoßenMeter und ,m Speerwerfen mit 36,45 Meter . Heber
) 00 Meter in 13,1 und über 200 Meter in 27,2 siegte Mell
( SB . Boblrngen ) .

" "

Eßlinger Marktplatzturnier
Zum neunten Male wurde in Eßlingen am Samstag undSonntag das Marktplatzturnier im Handball durchgeführt Eswar , wie seine Vorgänger , ein sportlicher Erfolg auf

'
der ganzenLinie . Siebzig Mannschaften waren an dem Turnier beteiligtund 120 Spiele mußten ausgetragen werden , bis die Endsiege!ermittelt waren.

Der Samstag war beherrscht durch die Spiele von je 12 Fähn¬leins - und Gefolgschafts- Mannschaften , wobei in der erstgenann¬ten Gruppe die Fähnlein 3 und 4 für das Endspiel sich durch¬
setzten. Wie im Vorjahr wurde auch diesmal wieder das Fähn¬lein 3 mit 2 : 1 Toren Sieger . In den Spielen der Gefolgschaft?.
Mannschaften traten die Führerschaft des Fähnleins 8 und die
DJ .-Spielschar zum Kampf um den Turmersieg an . Die Erst¬
genannten siegten mit 4 :3.

Am Sonntag eröffneten die besten Vannmannschasten Würt¬
tembergs ihre Turnierspiele , aus denen schließlich die Banne
Ludwigsburg und Reutlingen sich für die Entscheidung durch¬
setzten. Ludwigsburg gewann mit 4 : 3 . In der 8 -Jugend kamen
Eßlinger TSV . und TG . Eßlingen ins Endspiel . Erst in der
Verlängerung gewann der TSV . mit 3 :2 . Bei den K-Jugend-
mannschaften drangen TV . Oßweil , der Esbietsmeister , und die
Mannschaft der Luftwaffenhelfer - ins Endspiel vor , das mit
einem 4 :3 -Sieg für Oßweil endete.

Unter 6 Gauklassemannschaften der Männer wurde der Eß¬
linger TSV . Turniersieger , nachdem überraschend TG . Stutt¬
gart und TEV . Holzheim ausgeschaltet worden waren.

Deutsche Radsportjugendmeisterschaften
Mit der Meisterschaft im 1000 -Meter -Malfahren wurden

die deutschen Radsportjugendmeisterschaften in Erfurt abge¬
schloffen. Sieger wurde Moselländer Gillen vor Mertens (Köln-
Aachen ) und Steinhrlb (Württemberg ) . Hartnäckig wurde um
den Endsieg im 20000 -Meter -Zwcisitzersahren gestritten . Erst
im dritten entscheidenden Lauf siegten die Wiener Niemitz -Kell-
ner vor Harprecht-Vogt ( Mittelelbe ) . »

Eine Radrennveranstaltung im Stuttgarter Schloß
garten verband mit dem Hauptfahrsn über 30 Runden die
Gaumeisterschaft im Einerstreckenfahren. Sieger hierbei wurde
Bühler (Stuttgart ) vor Rohr (Fluorn ) , der seinerseis über¬
raschenderweise das Fliegerrennen vor Bühler gewinnen konnte.

cherkreis eine Umorganisation notwendig geworden. Der nuü -s
mehrige Sängerkreis führt fortan die Bezeichnung „Sängstkreis
Waiblingen Friedrich Silcher".
j Eemrigheim , Kr . Ludwigsburg . (Riesenkartoffel .) Kr^ l
nenwirt Ernst Rommel erntete dieser Tage eine Kartoffel mit!
dem stattlichen Gewicht von 1000 Gramm der Sorte „Flava ")

Botenheim , Kr . Hsilbronn . Eiserne Hochzeit .) Chri «̂

stian Fischer und Susanne , geb . Maurer in Botenheim , beide
90 Jahre alt , konnten am Sonntag in noch verhältnismäßig gu¬
ter geistiger Frische das seltene Fest der eisernen Hochzeit feiern .

'
Sie sind die ältesten Einwohner der Gemeinde Botenheim.

Nellingen , Kr . Ulm . (Hohes Alte ;r .) Frau Rosa Steub,
Inhaberin des goldenen Ehrenzeichens für kinderreiche Müt .er,
feierte ihren 90. Geburtstag.

Ehestetten, Kr . Münfingen . (Wildschweine .) Auf der
Markung Ehestetten wurde ein Rudel von 12 Wildschweinen
beobachtet, deren Durchschnittsgewicht schätzungsweise zwischen
1 )^ und 3 . Zentnern lag . Bisher ist es noch nicht gelungen,
Jagderfolge gegen sie zu erzielen.

Ravensburg . (Kleingärtners Freud .) In einem Gar¬
ten auf dem Reichsbahngelände wurde ein stattlicher Blumen¬
kohl geerntet , der 2,25 Kilogramm wog und einen Meter Um¬
fang aufwies.

Stuttgarter erhielt Ritterkreuz
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Sept . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Rudolf von BLnau, Kommandeur einer Panzeraufklärungs-
abteilung.

Hauptmann Rudolf von Bünau , 1915 als Sohn des Oberst
Rudolf v . V . in Stuttgart geboren, hielt nördlich Orel mit
seiner Panzeraufklärungsabteilung aus den deutschen Donau¬
gauen acht Stunden lang den Ansturm einer feindlichen Divi¬
sion auf . Nachdem alle Angriffe des zahlenmäßig weit über)
legenen Feindes abgeschlagen waren , trat er mit den verfüg¬
baren Kräften zum Gegenstoß an und entriß den Sowjets eine
beherrschende Stellung . Durch diesen Kampf , in dem der Feind
800 Tote und 13 schwere Panzer verlor , verschaffte Hauptmanst!
von Bünau den eigenen Truppen Zeit , sich in neuen Stellungen'

emzurrcyren. Baio voraus ist dieser tapfere Offizier einer in
den weiteren Kämpfen im Osten erlittenen schweren Verwun-
dnug erlegen. Hauptmann von Bünau legte am Gymnasium in
Stuttgart die Reifeprüfung ab und trat 1935 als Fahnenjunker
in die Kraftfahrabteilung in Cannstatt ein . 1937 wurde er zum !
Leutnant befördert . Als Oberleutnant zog er 1939 ins Feld und s
wurde 1941 zum Hauptmann befördert . . , ^

Rerchspro^ ramm 11.00 üis 11 .30 : Kleines Konzert mit aus-gewählter Unterhaltungsmusik . 12 .85 bis 12 .45 : Bericht zur LageIo 00 ms 16 .00 : Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumen-lalrsien . 1o 00 brs 17 .00 : Wenig bekannt — doch interessant.
bsL 18 .30 : Dies und das für euch zum Spatz"

. Aus zeit-genossiichen Unterhaltungsweisen . 18.30 bis 19.00 : Der -z- lt-
fpiegel . 19 .15 bis 19.30 : Frontberichte . 20.20 bis 22 00 ' -
zc-den etwas ' ^ "

Rundfunk am Dienstag, 14. September
Relchsp-og -amm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15brs 15.30 : Die Kapellen Willy Steiner und Erich Börschel spie-

jen . 15.30 big 16.00 : Klaviertrio von Robert Volkmann 16.00bis 17.00 : Bunter Operettenreigen . 17 . 15 bis 18.30 Musikalisch«
Kurzweil am Nachmittag . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel 19 iS
vrs 19.30 : Frontberichte . 19.45 bis 29.00 : Vortrag von General»
feutnant Dittmar . 20.20 bis 21 .00 : Joh . Seb . Bach : Chaconne,Suite H-Moll für Flöte und Streichorchester. 21.00 bis 22.00:
Auslese schöner Schallplatten.

Gestorben
Nagold: Gustav Mayer, 30 I . ; Schönbronn: Christian

Stepper , 343. : Neubulach: Eugen Fischer, 19 3. ; Altburg:
Soltlteb Fenchel , 22 I . : Gechingen: Karl Gehring , 19 I . :
Lalw - Altburg: Eugen Bodamer, 30 I . ; Kniebis: Karl !
Klaißle ; Obermusbach: Luise Völker geb . Haas , 56 I . : i
Pfalzgrafenweiler: Karl Epple , 19 I . ; Max Hiaden - !
nach, 3l I . : Hallwangen: Christian Frey, 29 I . : Lützen¬
hardt: Eduard Wittich : Wtldbad: Karl Klaus , 78 I .,
Ida Llpp Wwr. geb . Fausel , 78 I . : Calmbach: Karl Wünsch'
36I . : Eyachmühle: Willi Schüttle , 20 I.

BermUomrUlch Illr den gesamten Inhalt : Dieter Land In Altensteig . Beeteetrr:
Ludwig Lau ». Druck u. Verlag : Buchdruckern Lau », Aiieilslelg. 3 . 3t . PrNaNsteZgSlllG

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Ealw

Verteilung von Sützwaren
Alle Müder und Jugendlichen dis zn 18 Jahren

(einschließlichSelbstversorger) erhallen in der 53 . Zuleilungs¬
periodeeineZuteilung von 250 g Süßwaren.

Di« Abgabe an die Verbraucher erfolgt in der Zest vom
18. bis 80. September 1943 auf die Abschnittestl30Izd.
und di 30 Klst. der rosa Nährmittelkarten , sowie aus den
Doppelabschnitt di 30/di 31 der blauen Nährmittelkaiten je
für die 83. Zuteiluugsperiode . Für die 3 bis l8 Jahre
alten Selbstversorger mit Getreide, die im Besitz der blauen
Nährmittelkarte sind , muß zur Führung des Altersnachwetses
zuvor die Reichskleiderkarte der für den Wohnort zuständigen
Karkenausgabestelle vorgelegt werden, die sodann den Doppel¬
abschnitt di 30/tt 31 der blauen Rährmittelkarte mit den,
Dienststempel zu versehen hat . Doppelabschnitte di 30 / di 31
der blauen Rährmittelkarte, die nicht m t dem Dienststempel
versehen sind , dürfen von den Einzelhandelsgeschäften nicht de-
liefert werden.

Die Eüßwaren können von den Verbrauchern in den
Elnzelhandelsgeschästen bezogen werden, bei denen die Vor¬
bestellung für Eüßwaren im Juni 1943 erfolgt ist.

Für anstallsmäßig oder sonstwie in Gemeinschaftsverpflegung
untergebrachte Verbraucher haben die Anstalten und Lagerlei-
tungen die Bezugscheine für diese Zuteilung von Süßwa en
schon in der 52 . Zuteilungsperlode (26 . 7 .- 22 . 8 . 1943) erhalten.

Ausländische Arbeiter ohne Rücksicht darauf, ob sie Wo-
Denkarten für ausländische Zivilarbeirer oder Normalkarten
besitzen, Ostarbeiter, Kriegsgefangene , Polen, Juden und Zi¬
geuner. sowie Strafgefangene , erhalten diese Zuteilung nicht.

Bei der Ausgabe der Eüßwaren haben die Kleinoerteiler
die vorstehend genannten Abschnitte der rosa und blauen Nähr-
mittelkartrn abzutrennen und bis spätestens 8 . Oktober 1943
derzuständigenKartenausgabestelle gegen Empfangsbescheinigung
einzureichen . Die Empfangsbescheinigung haben die Kleinoer-
teiler ordnungsgemäß auszubewahren.

Talw » den 8 . Sept . 1943.
Lee L»«br«t — Ernährungsamt Abt . 8

Verloren
gingenReisemarkenin brau-
nem Mäppchen In Altensteig.
Bitte um frdl . Rückgabe ge-
gro Belohnung an Erttk
Bkyerle , BuchhandlungLank.

l4MrlM Mdel
fehle» r 3»hre Min

wer kann mit ihr arbeiten?
Gefällige Angebote an Apothe¬
ker Lamberts , Altensteig,
Welkerstr. 6l5.

Ein 6— 7 Ztr . schweres

Zucht-
Rind

hat zu orrkaufen oder tauscht
gegen trächtiges Zuchtkind.

Bürgermeister Wurster
Gaugeuwald

Geschäftsbücher
empfiehlt die

LmNmvlimgLE «ItMelg
Papierhandlung und Bürobedars

Für wichtige feinmechaniiche Fertigung
M—M W (roll, mehr) Arbeitsmm

gesucht . Mechanischer Wer »stritte oder sonstigem Fabrikalioas-
betrieb wäre die Möglichkeit geboten, diese eotl . zu überneh¬
men oder sich daran za beteiligen. Arbeitskräfte und Maschl-
nen werden mitzebracht. Wechselstrom 220 Volt ist erforderlich.

Angebote unter Nr. 50 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Todes-Anzeige. Heselbronn , den 13 . Sept . 1943.

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter und Groß¬
mutter

Marie Rentfchler
ist im Alter von 63 Jahren nach einer Operation sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Georg Rentfchler mit 3 Töchtern
Enkeln und Verwandten.

Beerdigung morgen Dienstag, 14 Uhr.

Todes-Anzeige. Eazklösterle, den 13 . Sept . 1943.
Nach Gottes heiligem Willen verschied nach nur 4 tägigem

Krankenlager meine liebe Gattin , die gute Mutter ihrer Kin¬
der , Schwiegertochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Marie Gaus
geb . Waidelich

im Alter von 27 Jahren aus dem Leben, das nur Arbeit
und Liebe kannte.

In tlefer Trauer:
Der Gatte : Georg Gaus, z . 3t. im Feld
die Kinder : Maria und Helmut
die Schwiegereltern : Michael Gaus und Frau Christine

geb . Reichte
und alle Verwandten.

Beerdigung Dienstag, 14 Uhr.
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